
Solange Vorrat.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und bereits reduzierte Artikel ausgenommen. Genossenschaft Migros Basel

Gesamtes Blévita Sortiment
z.B. Sesam, 295 g, 2.65 statt 3.30, gültig vom 8.10.
bis 11.10.2020

ab 2 Stück

20%
M-Classic Wienerli
Schweiz, 5 x 4 Stück, 1 kg,
gültig vom 8.10. bis 11.10.2020

5er-Pack

40%
7.50
statt 12.50

M-Classic Hackfleisch
gemischt
hergestellt in der Schweiz mit
Fleisch aus Deutschland/
Schweiz, in Selbstbedienung,
verpackt, per 100 g

Duo-Pack

30%
13.50
statt 19.50

Schweiz, in Selbstbedienung, 
verpackt, per 100 g

TerraSuisse Schweins-
nierstück geräuchert,
roh und M-Classic
Quick Schweinsnier-
stück
in Selbstbedienung, verpackt,
per 100 g, z.B. TerraSuisse
Schweinsnierstück

41%
1.70
statt 2.90

Kartoffeln Amandine
Schweiz, Tragtasche, 1.5 kg,
gültig vom 8.10. bis 11.10.2020

33%
3.30

statt 4.95

Trauben Uva Italia
Italien, Karton, 2 kg

Hit
5.20Beeren gemischt

Peru/Portugal, verpackt,
Schale, 2 x 125 g

Duo-Pack

Hit
4.50

Wochen-Hits
6. 10. – 12. 10.2020
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ANZEIGE

Benjamin Wirth

Die Bilder der aufeinandergesta-
pelten Stühle und leeren Strassen
sind noch immer präsent. Im
März und April, während des
Lockdown, stand beinahe alles
still. Das Coronavirus hatteAus-
wirkungen auf die gesamteWirt-
schaft. Der Bundesrat versprach
der Schweizer Bevölkerung des-
wegen, sie in der Corona-Krise
finanziell zu unterstützen:
Milliardenschwere Hilfskredite
wurden gesprochen, um die
Existenz diverser Unternehmen
– vor allem von mittelständi-
schen Firmen – aufrechtzuerhal-
ten.Mit einem unkomplizierten
Formular konnten die Geschäf-
te bei der eigenen Bank schnell
zinslose Darlehen aufnehmen.

Jetzt, sechsMonate später, gibt
es wegen dieser Kredite grossen
Ärger. In der ganzen Schweiz sol-
len sich Firmen auf illegalem
Wege bereichert haben. In dieser
Zeitung sprach ein Betrüger aus
Bern offen darüber, wie er dem
Bund innerhalb von 20 Minuten
umdie 50’000Franken abgezockt
hatte. Ähnliche Fälle soll es auch
in der Region Basel geben. Wie
das «SRF-Regionaljournal» am
Mittwoch berichtete, behandeln
die Staatsanwaltschaften beider
Kantone aktuell 45 solcher Ver-
fahren. Doch was wird den Fir-
men konkret vorgeworfen? Wel-
che Strafen drohen ihnen? Wir
haben uns mit den wichtigsten
Fragen auseinandergesetzt.

Waswird den Firmen in der
Region Basel vorgeworfen?
Bei den Tatbeständen handle es
sich um Betrug, Urkunden-
fälschung und Veruntreuung,
gibt Peter Gill von der Staats-
anwaltschaft Basel-Stadt Aus-
kunft. Die meisten Meldungen
seien bei der Meldestelle für
Geldwäscherei (MROS) einge-
gangen. «Bei denVerfahren steht
derVerdacht,mit falschenAnga-
ben zu hohe Kredite erwirkt oder
diese zweckwidrig verwendet zu
haben», fügt Thomas Lyssy,
Sprecher der Baselbieter Staats-
anwaltschaft, hinzu. Dass die
Covid-Kredite gesetzeswidrig

verwendet wurden, ist ein be-
kanntes Muster, das sich durch
das ganze Land zieht – der Be-
trüger aus Bern kaufte sich
beispielsweise einen Gucci-
Rucksack für 1000 Franken.

Wie viele solcher
Verfahren behandeln
die Staatsanwaltschaften
momentan?
Im Kanton Baselland sind aktu-
ell 15 Untersuchungsverfahren
gegen 17 Personen (Stand: 5. Ok-
tober) hängig. In der Stadt sind
es 30 Verfahren (Stand: 7. Okto-
ber). Die beiden Staatsanwalt-
schaften gehen aber davon aus,
dass noch weitere Anzeigen
eingehen werden.

Wie hochwaren
die Kredite, die die Firmen
illegal bezogen hatten?

«In der Stadt beläuft sich die
Schadenssummemomentan auf
rund sechs Millionen Franken»,
sagt PeterGill. ImBaselbiet rech-
net man bislang mit einer
Summe von etwa einer Million
Franken. Da die Staatsanwalt-
schaften in beiden Kantonen
noch in laufenden Ermittlungen
stecken, können die Summen
noch nicht exakt errechnetwer-
den. Bereits jetzt ist aber klar,
dass die Betrüger sehr viel Geld
erbeutet haben.

Werhat die Unternehmen
angezeigt?
Das «SRF-Regionaljournal» be-
richtet, dass die meisten Ver-
zeigungen direkt vom Bund
erhoben wurden. Das bestätigen
die Behörden beider Basel. Nur
wenigeAnzeigen seienvonDritt-
personen eingereicht worden.

Welche Strafen drohen?
Die konkreten Sanktionen hän-
gen von zahlreichen weiteren
Faktoren wie Vorstrafen oder
demVerhaltenwährend derVer-
fahren ab.Dennoch sagt Thomas
Lyssy bereits jetzt, dass den be-
schuldigten Personen eine Frei-
heitsstrafe von bis zu fünf Jah-
ren drohen könnte,wenn derBe-
trug effektiv nachgewiesenwird.
Auch eine Busse im Hundert-
tausender-Bereich sei möglich.

Welche Unternehmen haben
den Bund betrogen?
In der Stadt handle es sich aus-
schliesslich um Privatunterneh-
men, sagt Gill. Im Baselbiet be-
trifft rund ein Drittel der Verfah-
ren ebenfalls Einzelunternehmen.
Die übrigen Firmen sind vorwie-
gend Gesellschaften mit be-
schränkter Haftung (GmbH).

Das droht den Basler
Covid-Kredit-Betrügern
Firmen haben sich illegal bereichert In Baselland und Basel-Stadt soll es Unternehmen geben, die dem Bund
ungerechtfertigte Kredite abgenommen haben. Für dieses Vergehen können sie hart bestraft werden.

Lockdown: Als die Strassen menschenleer waren, unterstützte der Bund die Firmen mit Hilfskrediten. Lucia Hunziker (Symbolbild)

Das Basler Sportamt zeigt sich
trotz Corona-Krise zufriedenmit
der Gartenbad-Saison 2020:
Insgesamt 361'967 Badefreudige
haben sich in diesem Jahr in
den drei städtischen Freibäder
vergnügt – das sind 13 Prozent
weniger als im Vorjahr.

Besonders gross war der An-
drang in den drei Gartenbädern
St. Jakob, Bachraben und Eglisee
in der letzten Schulferienwoche
vom3.bis9.Augustmit 42'690Be-
sucherinnen und Besuchern,wie
das Basler Sportamt gesternmit-
teilte. Spitzentag in den drei
kantonalenGartenbädernwarder
Sonntag, 9.August,mit 11'820 Be-
sucherinnen und Besuchern.

Am stärksten besucht wurde das
Gartenbad St. Jakob mit 153'870
Badegästen, gefolgt vom Bach-
graben (125'306) undvomEglisee
(82'791). Trotz aller notwendigen
Massnahmen rund um den
Ausbruch des Corona-Virus in
der Schweiz blicke das Sportamt
Basel-Stadt auf eine gute Garten-
badsaison zurück, heisst es in der
Mitteilung weiter.

Die Gartenbadsaison startete
inBasel-StadtwegenderCorona-
Krise erst am 6. Juni – und damit
sechs Wochen später als ur-
sprünglich geplant. Die nächste
Gartenbadsaison beginnt gemäss
Sportamt voraussichtlich Ende
April 2021. (sda)

Die Basler Gartenbäder verzeichnenweniger Besucher als im Vorjahr
Rückgang wegen Corona-Krise Der Spitzentag in den drei kantonalen Gartenbädern war Sonntag, der 9. August,
mit insgesamt 11'820 Badefreudigen.

Im Gartenbad St. Jakob planschten heuer 153’870 Gäste. Foto: Pino Covino

In der Stadt Basel
beläuft sich die
Schadenssumme
auf rund sechs
Millionen Franken.

Basel Gleich zwei Ehepaare
haben heute ihr Hochzeits-
jubiläum: Lucy und Ulrich
Bergdorf-Santa Maria feiern
ihren 50. Hochzeitstag und
Johanna und Kurt Müller-
Schulthess ihren 65. Hoch-
zeitstag. Die BaZ gratuliert
dazu allen Jubilaren herzlich
und wünscht ihnen alles Gute
für die Zukunft. (red)

gratulationen@baz.ch

Glückwünsche

Wahlen Das Wahlforum für
die Basler Gesamterneuerungs-
wahlen vom 25. Oktober findet
in abgespeckter Form statt. We-
gen der Coronavirus-Pandemie
wird dieAnzahl der zugelassenen
Besucherinnen und Besucher –
inklusive Medien – auf 100 be-
schränkt.

Da insgesamt 792 Personen
antreten, müssen die meisten
Kandidaten also draussen blei-
ben, wenn im Congress Center
Basel die Namen der 100 gewähl-
tenVertreterinnen undVertreter
des Parlaments bekanntgegeben
werden.

Beschränkte Anzahl Plätze
Anders als bei den vorherigen
Wahlen in Basel-Stadt ist das
Congress Center am Wahltag
nicht für die breite Öffentlichkeit
zugänglich. Zugelassen sind nur
die 13 Regierungskandidatinnen
und -kandidaten, die Partei- und
Fraktionspräsidenten sowie die
abtretenden Regierungsräte und
die Grossratspräsidentin. Dies
erklärteVizestaatsschreiber und
RegierungssprecherMarco Grei-
nergestern aufAnfrageder Nach-
richtenagentur Keystone-SDA.

Auch die Plätze für Medien-
schaffende, Mitarbeitende der
Staatskanzlei und der Messe
Baselwerden beschränkt. Zudem
gilt laut Greiner im Congress
Center Basel Maskenpflicht und
Zugang ins Gebäude erhalten nur
Personen mit einem nicht über-
tragbaren Badge.

Resultate im Livestream
Auch andere Kantone, in denen
am selben Tag Wahlen statt-
fänden,würden dies ungefähr so
handhaben, sagte Greiner. «Wir
orientieren uns amVernünftigen.
Die Leute fühlen sich so sicherer
– andersrumwäre die Besucher-
zahl nicht mehr überblickbar
und kontrollierbar.»

Mit der beschränkten Besu-
cheranzahl sei der Anlass über-
schaubar, hielt Greiner fest. Zu-
dem werde es auch einen Live-
stream geben. So könnten die
Kandidatinnen und Kandidaten
sowie Interessierte die Resulta-
te mitverfolgen.

Bei früheren Wahlen hatten
jeweils rund 800 Kandidaten
samt Anhängerschaft die Mög-
lichkeit, im Wahlforum zu er-
scheinen. (sda)

Viele Kandidaten
müssen draussen
bleiben

Martin Müller, Facharzt FMH für
Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten,
spez. Hals- und Gesichtschirurgie, hat
die ehemals von Dr.A. Fiebach geführte
HNO-Praxis im Herzen von Basel an
der Freie Strasse 20 übernommen. Sie
heisst neu:

Tel. 061 201 30 80 hno.mueller@hin.ch
www.hnomuellerbasel.ch
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